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Tagesneuigkeiten.
G Calw,  20. Nov. Am SamStag abend

hielt der Jungliberale Verein  von hier
seine MonatSversammlung im „Adler* ab. Auf
der Tagesordnung standen die Beratungen wegen
Stellungnahme zu den auf dem Vertretertag in
Hetdenheim am 26. ds. zu erwartenden Referaten:
Lage in Land und Reich und Eisenbahnpolitik.
Nach kurzen Ausführungen über diese Referate, au
welche sich eine lebhafte allgemeine Debatte an¬
schloß, wurde unter Anerkennung dessen, was bis¬
her von Württemberg zur Anbahnung einer deutschen
Betriebsmittelgemeivschaftgeschehen war, ausge¬
sprochen, die Regierung möge, unbeirrt durch die
neuerlichen Verhandlungen, bet denen seitens Bayerns
nur für eine Güterwagengemeinschafteingetreten
wurde, in ihrem Bestreben nach einem Anschluß
an die preußisch-hessische Eisenbahngemcinschaft
entweder in der Form der Betricbsmittelgemein-
schaft oder sogar in der Form des völligen
Eintritts in die Gemeinschaft sortfahren. Die
bleibenden Vorteile des Anschlusses seien durch die
Nachteile, die doch mehr zeitlicher Natur zu sei«
scheinen, nicht zu teuer erkauft; zur Wahrung der
württembergischen Oberhoheitsrechte dürften ge¬
eignete Bestimmungen in dem abzuschließsndeu Ver¬
trag genügen. Den Neuerungen auf dem Gebiete
des Kolonialwesens steht der Verein sympatisch gegen¬
über. Der Abend verlief wieder anregend für
sämtliche Anwesende und auch der gemütliche Teil
sah die Mehrzahl der Mitglieder noch lange bei¬
sammen.

-r. Calw.  Der vom Bezirksverein für
Geflügelzucht und Vogelschutz  auf
Sonntag, den 19. ds., nachm. 3 Uhr, anberaumte
Vortrag  des Hin. Universttätsgärtner Sch elle

von Tübingen über den Vogelschutz und seine Be¬
deutung für den Obstbau war sehr schwach besucht.
Dies war umsomehr zu bedauern, als der lehrreiche
Vortrag und die sich daran anschließende Diskussion
deS Schönen und Anregenden so viel bot, daß keiner
sein Erscheinen zu bereuen hatte. Einleitend ver¬
breitete sich der Redner über den im Jahr 1899
von Frau Kommerzienrat Hähnle in Stuttgart ge¬
gründeten Bund für Vogelschutz, der jetzt 8200 Mit¬
glieder zählt. Die Aufgaben des Bundes, die sich
mit denen des BeztrksvereinS für Geflügelzucht und
Vogelschutz bezüglich deS Vogelschutzes decken, find
neben Vorträge« und Verbreitung von Flugschriften,
Beschaffung von Futterhäuschen, Verleihung von
Prämien für Anzeigen von Vogelfängern, Kamps
gegen das Ueberhandnehmen der Katzen, Sorge für
Nistgelegenheiten durch Erstellung von Hecken«. a.m.
So hat der Bund z. B. bei Riedltngen mit einem
Kostenaufwand von 1200 eine künstliche Vogel¬
hecke erstellt. DeS weiteren warnt der Redner vor
dem Füttern von eingeweichtem und neugebackenem
Brot, empfiehlt dagegen für die hungernden Vögel
geröstete Kartoffeln, gedörrtes Brot und Speck¬
schwarten, aber in kleinen Stücken, da die Vögel au
größeren Stücken sich die Federn beschmutzen, am
Fliegen gehindert find und dem Raubzeug zum
Opfer fallen. Und wir find es den Vögeln schuldig,
daß wir für sie sorgen, denn wir find auf ihre
Mithilfe im Kampf gegen das besonders unsre
Obstbäume bedrohende Ungeziefer angewiesen. Gegen
den Frostuachtspannerz. B., dessen Weibchen im
November am Stamm hinaufläuft, um seine Eier
abzulegen, können wir uns wohl durch Klebe¬
gürtel schützen, aber gegen die den Baum direkt
befliegenden Schädlinge Hilst der Leimgürtel nichts,
da müssen die Vögel eingreifen, und uns fällt

die Aufgabe zu, die Bekämpfer all des Ungeziefers
nach Möglichkeit zu schützen. — Nachdem der Vor¬
stand des Vereins, Herr Lehrer Fischer,  dem
Redner im Namen der Anwesenden gedankt hatte,
entspann sich eine lebhaste Debatte, bet der allerlei
wichtige Fragen aus dem Gebiete der Obstbaum-
zncht und des Vogelschutzes gestellt und von dem
Redner in sehr befriedigender Weise beantwortet
wurden. Nur zu bald mußte wegen Abreise des¬
selben die belehrende Unterhaltung abgebrochen
werden.

Liebenzell,  19. Nov. Zu den beliebtesten
Spaziergängen für diejenigen unserer Kurgäste, die
nicht gerne auf die Höhe steigen, gehört unstreitig
der Weg, nach dem Olgahain.  Denn dieser
Hain, nicht weit entfernt von der Stadt, ist ein
stilles, lauschiges, gesundes, mit vorzüglicher Luft
erfülltes Plätzchen. Aber auf dem Weg zu diesem
vielbesuchten, idyllischen Hain vermißt man im
Sommer doch eines: die schattenspendenden Bänme^
Dies wenigstens auf dem Weg, der recht? von
der Nagold entlang der Bahnlinie läuft. Wie oft
schon hörte man die Kurgäste darüber klagen, daß
sie auf dem Weg zum Hain und zurück den heißen
Sonnenstrahlen schonungslos auSgesetzt seien, und
wie oft sah man tatsächlich auch erhitzte und ge¬
rötete Gesichter bei denen, die jenen Weg herkamen.
Zur Beseitigung dieses unleugbaren Mißstandes ist
nun in der letzten Woche ein vom Verschönerungs¬
verein schon länger gefaßter Beschluß zur Ausführung
gebracht worden: eben jener Weg rechts der Nagold
ist in einer Ausdehnung von 500m mit stattlichen
Bäumen verschiedener Art — Kastanien, Ahorn und
Linden und zwar in der Anzahl von 100 Stück
angepflaszt worden. Die Bäume stehen auf dem
Bahndamm; sie bilden die Grundlage für eine

Das gnädige Fräulein.
Roman von W. v. Reiten.

(Fortsetzung.)
Die Tage der Freifrau waren gezählt, wir sahen und wußten eS alle;

sie war die Erste, die es geahnt und hatte sich längst auf den Tod vorbereitet.
Sie hatte sich durch ihre langjährige Geduld, Sorge und Pflege die Liebe
ihres Gemahls errungen, er hatte, ach leider so spät erst, erkannt, welchen
Juwel sein Heim seit nun bald einem halben Jahrhundert barg, zweiundvierzig
Jahre war eS her, daß die jnuge Freifrau, ein halbes Kind, in Felseneck ein¬
gezogen war. Am Totenbett der vergötterten Mutter, der heißgeliebten Gattin
fanden sich Vater und Sohn zum ersten Mal, aber leider nur auf kurze Zeit.
Die Freifrau hatte mich kurz vor ihrem Tode zu sich rufen lassen. „Hermann,*
sagte sie und nahm meine Hand, „weinen Sie doch nicht so, hören Sie mich,
Sie, der meinen Gatten von Kindheit an gekannt, in Sie setze ich mein Ver¬
traue«, bringen Sie Vater und Sohu zusammen; es ist meine letzte Bitte.*
Ich beugte mich über die liebe, magere Hand, die, ach so fieberhaft heiß in
der « einigen lag und sprach: „Es soll von nun an mein Lebenszweck sein.*

Der alte Mann mnßtr seine Erzählung unterbrechen, er blickte hinab auf
die wehende, weißblaue Fahne und Trän« um Träne rollte über sein altes,
faltige» Gesicht.

Nordheim unterbrach die eingetretene Still« mit keinem Wort, auch er
blickte hinab auf da» altersgraue Schloß, in dem seit so langen Jahren die
Familie derer von Filseneck waltete.

Nun begann der Alte wieder zu erzählen: „Nachdem wir die Freifrau in
ihre Gruft gelegt hatten, erklärte der junge Freiherr, er wolle auf Reisen gehen.

ES gab eine leidenschaftliche Scene zwischen Vater und Sohn, dann schied der
letztere im Unfrieden von uns. Ich war verzweifelt; immer wieder sah ich die
schönen, blauen Augen seiner Mutter vor mir, sah den Auldruck in denselben,
als sie mir sagte, bringen Sie Vater und Sohn zusammen und dann meinte ich,
einen vorwurfsvollen Ausdruck in diesen Augen zu sehen. Ich hielt es nicht
mehr aus und mir ein Herz fassend, ging ich zu meinem Freiherrn und trug mich
an, dem Sohne nachzureisen, ihn zurück zu bringen.

Der Freiherr sah mich groß an. „Wenn Konrad zurückkommen will, soll
er kommen, wenn nicht, brauche ich Niemand, der ihn bringt.*

Mein Versuch war gescheitert, niedergeschlagen begab ich mich auf mein
Zimmer. Der Freiherr wurde mit jedem Tage ernster und strenger, ich allein
sah, wie sehr er unter der Abwesenheit sein,» Sohne» litt, er hätte Welten ge¬
geben, ihn zurückmfen zu können, allein dagegen bäumte sich der alte unselige
Stolz. Der junge Herr schrieb alle zwei, drei Monate einmal; der Freiherr las
wohl seine Briefe, aber er beantwortet« sie nicht. Da kam der Tag, werde ich
ihn je vergessen, drei Jahre nach dem Tode meiner Herrin, eS war der erste
Mai 1860. Hier begann der Frühling eben, alle» grünte und sproßte. Mein
Freiherr, der nicht gehen konnte, hatte seinen Fahrstuhl in den Garten schieben
lassen; ich war bei ihm.

„Hermann,* sagte er plötzlich, „wenn ich nicht so alt und kränklich wäre,
ich würde Konrad nachreisen, ich habe Sehnsucht nach dem Jungen.*

Ich war stumm; daß der Freiherr so viel eingestand, war erstaunlich. In
dem Augenblick brachte einer der anderen Diener die Post. Der Freiherr blickt«
erwartungsvoll auf die verschiedenen Briefe, dann machte er einen derselben auf.
„Von ihm Hermann! Ich hatte so lange nichts gehört.* Ich blieb still auf
meinem Platz. Da plötzlich legte sich der Freiherr in seinen Sitz zurück. Grau
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spätere Allee, die allerdings„einseitig" sein wird;
aber es ist kein Bedürfnis vorhanden, den Weg
auf beiden Seiten zu bepflanzen, ganz abgesehen
von anderen Gründen, die dies unmöglich machen.
Hoffen wir nun, daß den srischgepflanzten Bäumen
vom nächsten Jahr ab ein fröhliches Wachstum
beschützen sein wird, damit sie unseren Gästen bald
den ersehnten Schatten spenden. Ltebenzell aber
wird im Lauf der Jahre durch diese neue Anlage,
welche, weil im Schilleijahr 1905 zur Ausführung
gebracht, den Namen„Schiller -Allee" bekommen
wird, einen weiteren Schmuck, zu seiner alten, mit
Recht gepriesenen Banwallee ein zukünftiges Gegen¬
stück erhalten. ll'. Ll.

r. Liebenzell,  19. Nov. Bei den Bau¬
arbeiten an der Staatsstraße Liebenzell—Pforzheim
verursachten einige Arbeiter einen Krawall und be¬
drohten den Unternehmer und die Bauleitung. Zwei
der Arbeiter wurden vom Platze weg verhaftet.

Stuttgart,  18. Nov. Heute früh brach
an einem Straßenbahnwagen, der in der Aüxander-
stroße an der steilsten Stelle abwärts fuhr, die
Handbremse, dagegen tat die sofort angewendete
Fallbrewse ihre volle Schuldigkeit, sodvß der Straßen¬
bahnwagen nur noch1 m weit fahren konnte und
dann völlig stillstand. Dieses Fallbremsensystem
scheint also für die gefährlichsten Fälle unbedingt
Sicherheit zu bieten.

Stuttgart,  18 . Nov. (Wochenmarkt.)
Auf dem Lebensmittelmarkt beginnt cs winterlich
stille zu werden. Die Haushaltungen find mit den
Wintervorräten versehen und wird auf dem Markt
nur mehr der Tagesbedarf gedeckt. Auf dem Ge-
müsemarkt kostet Blumenkohl 20—50 A Blaukraut
15—25 A Wir fing 10- 20 A Rosenkohl 15 bis
20 A dos Stück, Schwarzwurzeln 25—30 H der
Bund. An den Wtldpret- und Gkflügelstäaden
kosteten Rehschlegel3 50- 7 ^ , Rchziemer4 50
bis 7 Gänse 4—5 Enten 2 60—3 ^
Der Fischmmkt verzeichnet«Bockfische zu 40—45 A
Rotzungen zu 60 A Schuppfische zu 50—60 A,
Barben zu 90 A das Pfd. Auf dem Viktualien¬
markt kostete saure Butter 1.10 süße Butter
1.25—1.30 das Pfd., 1 frisches Ei 8 H,
1 Kalkei7 A

Gmünd,  18 . Nov. In einer hiesigen
Gießerei verbrannte sich gestern abend ein verheira¬
teter Arbeiter seine Füße dadurch, daß er beim
Tragen flüssigen Eisens etwas davon verschüttete
und den von 2 Mann getragenen Kessel fallen ließ,
so daß ihm die heiße Masse in die Schuhe lief.
Mitarbeiter legten ihm einen Notverband an.

Heideuheim,  18. Nov. Beim Bahnüber¬
gang stütz heute früh 7 Uhr ein rangierender
Güterzug auf das gerade über das Geleise fahrende
Petrolcumfuhrwerk des Posthalters Widmauu,
wobei die Vorderteile des Wagens zertrümmert und
die beiden Pferde schwer verletzt wurden, sodaß
di'selben getötet werden mußten. Ter Knecht kam

mit dem Schrecken davon. Infolge des Unfalls
war das Geleise gesperrt.

— In Hüninge«  an der elsäßisch-
schweizerischeu Grenze wurde ein „schwerer Junge"
festgenomme«, der in Basel bei der dortigen Polizei
sehr schlechte Erinnerungen zurückgelafsen hat. Der
wegen Diebstahls, Hehlerei, Gefangenenbefreiung
und Widerstands von Zürich aus steckbrieflich ver¬
folgte Akrobat und fahrende Künstler Karl Düscher
wurde auf der Basler Messe erkannt und sofort
verhaftet. Beim Transport gelang eS ihm, den
Polizeibeamten auf die Erde zu werfen und ihm
die Nase aus dem Gesicht zu beißen. Von Schmerz
übermannt ließ der Polizist den Akrobaten frei, so
daß er mit Leichtigkeit entfliehen konnte und über
die Grenze bis nach Höningen kam, wo ihn das
Schicksal ereilte. Er erklärte, als man die ab-
gevissene Nase nicht mehr auffand, daß er sich nicht
erinnern könne, ob er sie nicht möglicherweise hinunter¬
geschluckt habe! Der schweizerische Polizeimaun hat
Zeit seines Lebens ein entstelltes Gesicht.

München,  17 . Nov. Der Besuch des
Königs von Spanien  am hiesigen Hofe trägt
einen rein familiären Charakter. Der König trägt
die rechte Hand in schwarzem Verbände, weil er
sich gestern beim Fasanenschießen eine kleine Ver¬
letzung am Daumen und Zeigefinger zugezogen hat.
Zahlreiche Häuser find mit spanischen Flaggen ge¬
schmückt. Zu Ehren des Königs wurde heute nach¬
mittag in der Residenz eine große Familientafel
abgeholten. Nach der Tafel empfing der König das
diplomatische Korps. Abends fand im Hoftheater
Fefivorstellung statt; gegeben wurde der „Barbier
von Bagdad". Nach der Vorstellung begab sich der
König ins Wittelsbacker Palais, um dort im engeren
Familienkreise de? Prinzen Ludwig das Souper
etnzuuehmeu. Die Abreise des Königs erfolgt
morgen abend mit dem Orieutexpreßzug nach Paris.

Berlin,  18 . Nov. Die Nachricht von dem
Unfall de ^ Torpedobootes  8 . 126 ver¬
breitete sich gestern Abend mit Blitzesschnelle. Hier
herrscht tiefe Trauer. Außer dem Obermaschinisten
Ammann aus Wilhelmshaven, der schwer verbrüht
ist, hat ein Heizer durch ausströmenden Dampf
schwere Verletzungen erlitten. Die Verletzten wurden
im Gsrnisonslazarsth in Kiel untergebrocht. Das
Torpedoboot, das eine Bemannung von3 Offizieren
und etwa 70 Mann hatte, ist so schnell gesunken,
daß nur die Rettung von 2 Offizieren
und 40 Mann gelang . Ein Offizier
und 32 Mann werden vermißt.  Leider
besteht kein Zweifel , daß sie zu
Grunde gegangen sind.  Noch der im
R-ichsmarineamt gegebenen amtlichen Auskunft ist
das Torpedoboot infolge einer bei dem Zusammen¬
stoß erfolgten Kassel-Explosiong-surken. Hieraus
ist auch die große Zahl der Verunglückten zu er¬
klären. Bei kioem Scheinwerfer-Manöver ist das
Boot, dessen Besatzung durch die Scheinwerfer ge-

war sein Gesicht geworden, eine Farbe, wie ich sie nicht vorh-r g sehen. J4
war mit zwei Schritten neben ihm. „Um des Himmels Will-n wa» ist'»?"
Der Freiherr war in sich zusammengesunken, j tzt sah er mich an, o der Blick!
Verzweiflung, Reue sprach daraus.

„Da nimm und lieS!" Damit reichte er mir de» Brief, ich entfaltet»
ihn mit zitternden Händen. Dann atmete ich erleichtert auf. Er wenigstens
war wchl, ober je weiter ich loS, desto größer wurde mein Staunen. Freiherr
Konrad zeigte seinem Vater an, daß er seit zwei Jahren verheiratetg'wes-n, vor
wenigen Stunden sei seine geliebte Frau entschlafen. Er sei allein in der Welt
mit seinem kleine», kaum zwölf Monate alten Mädchen und möchte wieder nach
Felseneck kommen. Nicht ein Wort, wer seine Frau gewesen, blo» die Na»kn
Tatsachen. Ich war zu Ende und blickte zu meinem Herr» hinüber. Seine Zäge
waren versteinert.

„Gnädiger Herr, ich weiß, ich bi» nur ein D'ener, aber um Himmels
Willen hören Sie meinen Rat; weisen Sie ihn jetzt zurück, ist er Ihnen aui
ewig verloren, ich kenne seinen Charakter, er würde Ihnen nie vergebe». Sie
wisse» ja nicht einmal, wer seine Gemahlin war, o, gnädiger Herr, denk»« Sie
an seine Mutter, deren letzter Wunsch eS gewesen. Sie und ihren Sohn ver¬
einigt zu sehen." Jetzt blickte er auf; in seinen Augen schimmerte eS feucht.

„Er soll kommen, ich will ihn mit offenen Armen empfange»I" An dem¬
selben Abend hatte ich Felsrneck verlassen und war auf demW g nach Mailand,
von wo der Brief des jungen Herrn kam. Dort angelangt, fand ich bald das
bezeichnet«HauS und ließ mich bei ihm anmelden. Er kam mir mit auSgrbreiteten
Arme» entgegen. Ich war erschüttert über die Veränderung, die diese drei Jahre
in ihm gemacht. Ich will mich hier nicht länger aufhalten, seine Gattin war
eine Italienerin aus guter Familie gewesen. Ihr Vater, der Principed, Pariani

blendet war, vor den Bug des Kreuzers geraten
und von diesem angerannt worden.

Berlin,  18 . Nov. ES kann nunmehr als
feststehend betrachtet werden, daß bei der in Vor¬
bereitung befindlichen Flottendemonstration
gegen die Türkei die deutsche Kriegsflotte nicht
vertreten sein wird.  Dies beruht lediglich
auf der technischen Schwierigkeit, deutsche Schiffe
für die weite Fahrt für das östliche Mtttelmeer
verfügbar zn machen. Deutschland hat sich im
Uebrigen den Forderungen der andern Mächte in
den verschiedenen Noten und besonders im Ultimatum
in allen Punkten argeschlvssen..

Görlitz,  18 . Nov. Ein Großfener
zerstörte die Gemeinert'sche Leinenwarenfabrik in
Sorau  mit über hundert Maschinell. Etwa
700 Arbeiter werden dadurch brotlos.

Kiel,  18 . Nord. Der Kaiser  ist heute
nachmittag hier eingetroffen und wurde vom Prinzen
Heinrich  empfangen. Beide fuhren durch die
Hauptstraßen zur Rckrutenvereidigung. Der Kaiser
war sichtlich tief bewegt über das Torpedoboots-
Unglück.

London,  18 Nov. Aus Wladiwostok
wird gemeldet: Dlc meuternden Soldaten
plündern und brennen Staatseigen¬
tum nieder und ermordeten viele
Offi ziere,  die die Ordnung mit Gewalt wieder
Herst llen wollten. Die Meuterer verübten un¬
beschreibliche Schandtaten und suchten ihre Opfer
unter den emopäüchen wie chinesischen Einwohnern.
Die b tz'eri Nachrichten, die aus Wladiwostok ein-
gerroff.n find, melden, daß die Meuterei in Charbin
noch im Gange sei.

Wien,  18 Nov. Die zur internationalen
Flotre n - Demonstration gegen die
Türkei  bi stimmten Schiffs der verschiedenen
Mächte werden sich am 22.ds. im Hafen von Pyräus
versammeln. Von dort wird sich das gesamte Ge¬
schwader dann zur Ausführung der Demonstration
zunächst nach Myülene begeben.

Petersburg,  17 . Nov. Rußland wird
sich an der interfarionalen Flotten-Demonstration
gegen die Türket mit dem Stationsschiff und eivem
in den krerischen Gewässern stationierten Kreuzer
beteiligen.

Pete r s bürg,  17 . Nov. In einer Ver-
sa mmluvg drr Vertreter oller Industriezweige zur
Bera'ung über die von den Arbeitern geforderte
Einführung des Achtstundentages erklärten es die
Mitglieder der Tkx.'lindustrie für möglich, den
Arbeitstag auf 10 Stunden herabzusetzen. Auch
die Vertreter der Lederindustrie hielten eine Ver¬
kürzung der Arbeitszeit um 1'/, Stunden für durch¬
führbar. Die mechanischen Tabaks- und Holz-
bearbeimngsfabriktN hielten es dagegen für un¬
möglich, Zugeständnisse zu wachen, weil die Lage
der Industrie dos verbiete. Einige Industriezweige
setzen die Verhandlungen noch fort. Wenn die

hatte sich large gew-hrt, ftine ToLt-r dem Deutschen zu geben, ober ihre Liebe
batte sein» W dcifioid besiegt Acht Tag», nachdem ich in Mailand«ingetroffe»,
verließen mir eS müder mit der kleine» Viola. WoS zwischen Vater und Sohn ge¬
sprochen wurde, ich habe»S nie erfahren. Seit jener Zeit lebten meine beiden
Herren ruhig hier; beide hattenM't der äußeren Welt abgeschlossen. Der Wunsch
der F:eilrou war in E.stivung gelangen, sie hatte» sich gefunden. Allem ihr
ruhigesL bin solltev'chr lange dauern. Mein Herr war der erste zu gehe» und
nun ist eS euch drei Jabre her, daß der junge Freiherr Konrad, wie ich ihn noch
immer r <nne, in d>r Gruft ftiner Väter liegt. DaS gnädige Fräulein, di«
j tz'pe Besitzerin, l'bt cllkin her mit ihrer Tante, der Schwester ihrer Mutter.
Ich bin so alt und habe so vi«l Kummer und Leid gesehen, ich wollte, meine
Stunde hätte schon geschlagen. — SkchSundachtzig Jahre, di« lasten schwer auf

müden Schultern."
Nordheim bl ckte auf den Greis, der gebückt vor ihm saß. Seine Haare

fiilen ihmb>S ouf die Schultern, ein langer Bart reichte bis auf die Brust, er
sah allerdings aus, als gehöre er einer anderenZ-it an.

„Wie alt ist denn das gnädige Fräulein?" fragte Nordheim plötzlich. Der
alte Monn sah wieder ouf, ein L chtstrahl brach au» seinen Augen.

„Haben Sir fi« gesehen, sie ist ein Engel in Menschengestalt, zu gut für
diese Welt. Wie alt fragten sie? Im Herbst ist sie zwanzig Jahre geworden."

Nordhem wußte lächeln; und r, hatte sich ein« alte Jungfer vorgestellt,
di« zwischen Kotze und Hund gravitätisch einherschritt, sich selbst und ihren Nrben-
wenschen zur Ploge. Der Alte hotte sich erhoben. „Ich werde Sie jetzt ver¬
lassen, Herrv. Nordheim, ich komme dann schon wieder, Ihre Sachen abzuholen."

Northeim nickte blo»; kaum aber hatte der Alte ihn verlasse», legte er
Pinsel und Palette nieder. (Fortsetzuug folgt.)



Arbeiter cm Montag die Arbeit nicht aufnehmen,
so find viele Fabrikanten entschlossen, die Arbeiter
zn entlassen und die Fabriken zu schließen.

Petersburg,  18 . Nov. Gestern Abend-
drangen Streikende in das Theater und störten die
Vorstellung. In bürgerlichen Kreisen herrscht große
Entrüstung über die Schwäche der Regierung,
welche augenblicklich nichts tut um die Ausschreitungen
zu verhindern.

Petersburg,  18 . Nov. Der Ausstand
tu den Fabriken verläuft im Sande, da die Arbeits¬
willigen unter dem Einfluß energischer Fabiikletter
angefangen haben, sich zu organisieren. In weiten
Kreisen der Gewerbetreibenden wird eine heute
veröffentlichte Aufforderung des StadthauptmanneS,
das Publikum wöge wütig sein und sich nicht
terrorisieren lassen, freudig begrüßt. Die Lage
auf den Bahren bleibt indessen kritisch, wenn sich
auch die Proteste aus den Reihen des Elsenbahn¬
personals gegen den Ausstand mehren. Bedenklich
erscheint auch die Stimmung unter dem Telegrapheu-
persoual. Sollte indes morgen der Telegrophen-
ausstavd nicht erfolgen, so kann die G.fohr einst¬
weilen als beseitigt gelten. — Für den morgen in
Moskau beginnenden Sewstwo-Kongnß stellt die
hiesige Eisenbahnverwaltung für Personen von Rang
einen Sonderzug zusammen, den sie durch Eisenbahu-
trnppen befördern läßt.

Petersburg,  18 . Nov. Der Rat der
Arbeiter-Dtlegierten beschloß die Fortsetzung
des Ausstandes  bis zur Abschaffung der
Todesstrafe. — Die streikenden Eisenbahner hiilten
in Zarskoje Selo einen Eisenbahozug an, der nach
Petersburg gehen sollte und töleteu den Maschinisten.

"Petersburg,  19 . Nov. Die Regierung,
untqDützt von der öffentlichen Meinung wird nun¬
mehr energische Maßregeln gegen die
-Agitatoren  treffen. In einem gestern unter
dem Vorfitz des Zaren abgehaltencn Ministerrat
erklärte Graf Witte die Notwendigkeit einer mög¬
lichst schnellen Durchführung der Gesetze, welche
sich auf die Prinzipien des kaiserlichen Manifestes
vom 17. Oktober stützen und außerdem ernste Maß¬
regeln gegen die revolutionäre Arbeitervereinigung
treffen, die um jeden Preis die normalen Zustände
des Landes stürzen wollen, um die Revolution her¬
beizuführen. Graf Witte erklärte ferner, daß die
Arbeitervereinigungen, welche die jetzige Bewegung
unterstützten, in der Minderheit seien. Hierauf ver¬
fügte der Ministerrat Maßregeln gegen die un¬
gesetzlichen und revolutionären Vereine, gegen die
politischen Ausstände, gegen die Studenten rc Was
Polen anbetrifft, so beschloß der Mtntsterrat, die
Autonomie nicht gewähren zu wollen, weil eine
solche Maßregel die Integrität Deutschlands und
Rußlands bedrohen würde. In dieser Frage soll
Kaiser Wilhelm bereits eine kategorische Erklärung
abgegeben haben. Mit der Durchführung der be-
schloffrnen Maßregeln werden G.oßfürst Nikolai
Nckolojkwitsch und die Generalgouverneure der
einzelnen Provinzen betraut.

Dar es Salam , 18 Nov. Das befestigte
Lager bei Kibatta in den Matumbibergen wurde
am 14. November von etwa 1000 Aufständigen
von allen 4 Seiten angegriffen. Die Angreifer
wurden zmückgischlogen und hinterließeu zahlreiche
Tote und eine AnzahlG wehre. Von den Unter¬
offizieren und Askarts im Lager wurde. niemand

verletzt. Hauptmann Nigmann ist nach einem sieg¬
reichen Gefecht bei Esougea wieder nach seinem
Bezirk Jringa nach Mahengo abmarschiert, um dem
Detachement des Hauptmanns Hassel Munition,
Kleidung und Verpflegung zuzuführeu. Major
Johannes hat Befehl erhalten, von Lival eine Kom¬
pagnie auf Mahengo zu detachieren.

Letzte Nachricht«« .
Stettin,  19 . Nov. Der deutsche Dampfer

„Uhlenhorst" ist in der Nähe von Helfingfor»
untergegaugen.  Passagiere und Post find
gerettet.

London,  19 . Nov. Der englische Dampfer
„Hilde" ist am Samstag Abend um 10 Uhr an der
Küste der Bretagne in der Nähe von St . Malo
untergegaugen.  So weit bis jetzt bekannt,
find 123 Personen umgekommen. Die Passagiere
waren der großen Mehrzahl nach Koufleute aus
St . Brieux.

London,  19 . Nov. In Claftow  brach
gestern Abend6 Uhr in einem LogteihauS, in dem
380 Mann schliefen Feuer  aus . Der Feuerwehr
gelang es den Brand auf 4 Stockwerke zu be«
schränken; bis jetzt find 39 Leichen gefunden.

Landwirtschaft!. LefirLsverei«.
Obslbchum« können wieder von den Mit¬

gliedern zn ermäßigten Preisen bezogen und am
nächsten Mittwoch,  den 22. Nov., bei Herrn
Oberamtsboumwart Wtdmanu  in Calw abgeholt
werden.

Calw,  20 . November 1905.
Ver«tr»»sekretärr

F e chr er.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, welche wir während der langen Krankheit
und bet dem Hinscheiden unserer innigftgeliebten Gattin
und Mutter

Marie Jenisch» geb, Hörmann,
erfahren durften, ebenso auch für die zahlreichen
Blumenspenden und die ehrende Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte, sprechen wir unser« tiefgefühlten
Dank aus.

Dis tiefbetrübten Hinterbliebenen:
Jakob Jenisch,

mit seinen Kindern
Emil , Heinrich und Martha.

Danksagung.
Für die vrelcu Beweise

inniger Liebe und Teil¬
nahme, welche wir bet
dem Hi-.schnden unseres
lieben Kindes

Hulda
so reichlich erfahren durften, für
die vielen Blumevspenden und die
zahlreiche Begleitung zu seiner
Ruhestätte sprechen den innigsten
Dank aus.

Die trauernden Eltern:
Friedrich und Albertine Midmann.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
I . Kreuzverger

z Stern.

Mädchen gesucht
nicht unter 20 Jahren zu baldigem
Eintritt in kleinen Haushalt. Wo sagt
die R daktiond. Bl.

5000 Mark
fiud sofort gegen gesetzliche Sicherheit
auszulethen.

Wo, sagt die Red. ds. Bl.

Eine Dame sucht eine

freundliche Wohnung
von zwei Zimmer», Küche und sonstigem
Zubehör. Angebote unter 6 . l .. 45
zu richten an die Geschäftsstelleds. Bl.

Wohnung
von 5 Zimmern inmitten der Stadt zu

320— zu vermieten.
Za erfr. im Campt, ds. Bl.

Ein Iruvek
ist ein zartes, reines K,ficht, rosiges,
jugendfrischcs Aussehen, weiße, sammet¬
weiche Kaut und blendend schöner Hetnt.

Alles dies wird erreicht durch:
Ltelkeripferd-Menmilch-Heife

v. Bergmann s- Co., Radebeul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

1 St . 50 ^ in tz«lw bei: K. Beißer,
W. Schneider, Friseur, Amalie Aekdweg,
A. Bseiffer, m Meilderftadt: Apoth.
Metzltretter.

Almeria-Tmuben,
erste Sorte, sowie

Maronenu. Nüsse
empfiehlt billigst

Kilo Rlivlr,
Marktplatz.

Samstag und Sonntag

unter Mitwirkung der Konzertsängerinne»
Fräulein Llss . und liLarls . Lsok

aus Stuttgart.
Der Ausschuß.

MrM MMMs»
Sonnlag , ilon 2V. Sovembon ISOS,

advnila 8 /- UNn,
im 8tääti8ek6o Laaldau

LonLisi't:.
Lolistso: Krau Lmms l 'ostor aus Ltuttxart

Korr KsmmorsZngor väsx Lütlnor aus Karlsrobs.
Orodester: vss Orosske ^rogliobS Loforobsstor aus Karlsrobs.

Ksitoox: Herr vlusikäirektor /t . k'sutk.

1. Vorspiel , V6rwkmäIunK8uiu8ilL uoä 8ei,Io88 - (Vbeuä-
uiadi8)- 826 ue äe8 I. Vftte8 au8 ? ar8ital von k . Voller.

2. Vrl8 Neue lieben (la Vita ouova), vaok äoo Sorten äk8 vaots
^IjAkieri tür Bariton- imä Sopraosolo, sskiuisekttzo Odor, Koadku-
ekor, Orok88ter rmä Klavier.

Kowxooisrt von Lrmsnno Wolt - k'errsri.
Koabeoobor: 80 Xnsben äer Orossberroglioben Oborresl --

sokuls unter I-situllA äes Herrn Llusillleluers Hübner.
Harmonium: Krau Oeissler von vier.

Klavier: Herr lÄusikälreklor Leines au» Laäeu-Laäeu.
Koäe äe» Konzerte» 8 '/, Kdr

Kiotrittsksrtso tor KicbtwitglieäerL 2 AK. , sowie ll'extbüober »iuä vou
Lloutsx, äeu 20. Kov., ad io Lieeker » k-oebbaoäloox ooä abeoä» ao äsr

Kasse erbllltliek.

Zu mieten Wied gesucht
in der Stadt ein Platz oder eine
Werkstatt.

Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

Ein gebrauchter guterhaltener
Spazier-
schlitten

zu kaufen gesucht. Offerte an die
Red. dS. Bl.

Im Auftrag habe noch eine gut-
erhaltene

Achihmcher-Wmflhiie
zu verkaufen.

Kg. Fung.

La. 6Vschwärst Falssikgel
billig abzugeben. Auskunft im Compt.
ds. Bl.
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Württembttgischtt Klikgklblllid.
ZLezirksverein Kalw.

Die Vorstärdeversammlung findet am Sonntag , de«
26 . November 1905, nachmittag» 1 Uhr, im Gasthof zum
„Rößle"  in Calw statt.

Dagel ord nun g:
Einige Angelegenheiten der Beziikssterbekasse.
JahreSüberficht.

Ealtv , 20. November 1905.
_ SestrksobmannÄon;.
Freiwillige Feuerwehr(Lalw.

Die freiwillige Feuerwehr Calw beabsichtigt eine größere
Anzahl Mannfchaftsröcke anzaschaffen und werden hiesige Interes¬
senten aufgefordert, ihre Offerte unter Beilage von Stoff- und
Futtermuftern schriftlich an den Verwaltungsrat bis spätesten»
80 . November einzureichen.

Das Lommarido.
Dreiß.

Freie Bäcker -Innung Lalw.
Am Don «er»tag , de« SS. November , « Utag» S Uhr , findet

im Gasthaus z. Rößle  eine Innungbversammlnng statt, zu der die
Mitglieder fceundltchst eingeladen find.

Der Vorstand.

A t t ö « r g.

Wir beehren uns, Freunde und Bekannte zu unserer am
Do««er»tag, de« SS. November 1905, statt findenden Hochzeits-
Feier in das Gasthaus znm „Hirsch"  hier fceundltchst einzuladea.

Michael Burkhardt von Altburg.
Katharina Vürkle von Spindlershof.

Kirchgang'/-1L Uhr in Altburg.
2

Schöner gesunder

Mkkl, Kenni md KmIMM
wird fortwährend zu Tagespreisen gegen Kaffe gekauft.

yfMem-Satmr Wckttwühlk8. «. d. H.
K. Mayer.

61"ein Grundstück,Anwesen oder Geschäft
Kaus en ailsr verksuisn«III,

617 an rium Geschäft-der sonstigen Unternehme«

sieh dotsiligsn« ill  oller
keisiligung suoki,

sende seine Adresse jedoch nur unter genauer Angabe der speziellen
Wünsche an „Hansa " , Verkaufs- und VermitllungS-Bureau,
Karlsruhe» Kaiserstraße 183. Telephon 1838.

Kostenloser Besuch unserer Vertreter, da Ende Dezember am
Platze und für Umgebung anwesend. Strengste Diskretion, kein
Provistonsvorschuß.

ehlverkauf.
Im neu eingerichtete « Mehllade « empfehle « de«

Detaitverkauf i« alle « Mehlsorte « t« bester Qualität.
Wrchejm-Cllllott-KiickkruliihleG. m. b. H.

H. « ayer. _
Am nächste» Don«er»tag, de« SS. November , komme ich

mit einem Transport

großer Schweine
i« da» « asthau» ,u« Rötzle i« Calw und lade « auf»ltebhab<r

"" Lch. Htt.

Krüiiilllcköii gMkM
in Llavivr , Vivlin « nuä Lias-
iustrumsutsu srrsilt

K. sVoiiigsmiitli,
stäät. Llusikätrixsut, I»isb «ULsII,

L. 2t . am lrKl. Lonservatorium kür
Llnsill in 8tiittALrt.

Gutes Wacholdergeselz
empfiehlt und nimmt Bestellungen ent¬
gegen

« »»eile Klimgsl,
Markiplatz 4.

KaULsSsi^
sowie frische in bester Qualität em¬
pfiehlt zum billigsten Tagespreis

0 « o « fiarstl,
Marktplatz.

SeLte f̂ ocii -^ kocolscie,

Bitte
Prokuren Sie einmal äll. llietenobs
Llleikss-konbons
in Paketenä 10 und 20

Llletdee-llxirsLi
in Flacons ä 50 H

anerkannt vorzüglichstes Haus- und
Vorbeugungsmtttel gegen Husten,
Krampfhufte« , Katarrh, Hei¬
serkeit rc. — Zu haben bei Herrn

Geh. Ker» , Calw,
A. Mörsch. .
Georg Hourr. Liebenzell,
A. Wirth, Hirsau.

Weitere Niederlagen werden an
allen Plätzen errichtet wo sich noch
keine befinden.

Kieler Sprotten,
„ Bücklinge,

geräucherte Flundern
frisch eingetroffen bet

C. F. Grünenmai jr. ,
Calw,  Telefon 76.

^ Jedem

Stkllttpflilht!!M
empfehlen wir die Schrift:

Wie beschwere ich mich
mit Erfolg gegen zu
DE "" hohe - VU

Einkommensteuer?
Eine leichtfaßliche Anleitung zur
Abfassung von Beschwerden gegen
Steuereinschätzung , zugleich auch ein
Kettfaden zur Anfertigung künftiger

Steuererklärungen
von kr . Klisrnsnn.

40 Seiten, Preis SO Pfennig.
Zu beziehen durch die Erp cd.ds.Kl.

Calw.
Einen gebrauchten

Leimofen
hat zu verkaufen

Schreinermeister Schäfer.

»o » ooo » o » oos
Theater in Calw

i« Saake des Arabischen Kofs.
Gastspiel Ensemdie de» Heidel¬

berger Colosseum Theater».
Direktion : Kudr « Maria Ztotteck.

Dienstag, den 21. November,
Vorzüglicher Lustspiel-Abend.

Dir Raid der SadimiM«.
Preis -Lustspiel in 4 Akten von Franz und

Paul von Schönthan.
Zu diesem vorzüglichen Lustspiel -Abend

lade zu recht zahlreichem Besuche ganz er¬
gebenst ein.

Hochachtungsvollu dankbarst
Naria kotleek,
Theaterdirektor.

Preise der Plätze:
Nummerierter Sitz: 1.20 l . Platz
1 II . Platz 50 A Stehplatz 30^
gpM ' Am Vorverkauf Sei Kerr « Ilrifeur
Aetupardt : Nummerierter Sitz 1

I. Platz 80 L.
Billets haben nur zu der Vorstellung Gil¬

tigkeit, zu welcher sie gelöst sind.
KaffruSffuung7Uhr. Anfang präzis8Uhr

Zettel au der Kasse 10
Es wird ersucht, im Saale nicht zu rauchen.

» » » » » » » » » » » »

a l w. Fruchtpreise am 18. November 1905.
Ge¬

samt¬
betrag

Heu¬
tigerVer¬
kauf

L Gegen den
Getreide-

Gattungen QN

Neue
Zu¬
fuhr

Iw
Rest
gebl.

LS-Ski «rr
KD

K
Z

«A
S-

Verkaufs-
Summe

vor. Durch¬
schnitts¬

preis
mehr!>wenig.

Ztr. Ztr. Ztr. Ztr. Ztr
Weizen, alter -- -

neuer
Gerste, alte

neue
alter

— — — — — -- — —

Dinkel,
«euer

Haber, alter — — — — — —— - — —— — — - — —

BohnenWicken
neuer — 28 28 28 — 7so 742 7— 209 80 ——— 7

Summe — 28 28 28 — 209>80
SchrannenmeisterSchwämmle.

Telephon Rr. 9. Druck und Verlag der Sl. Oelschläger' scheu Buchdruckerei. Berautwortlich: Paul Adolfs  tu Calw.
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